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Niedeck .

Die Ruinen des Schloſſes Niedeck beherrſchen das enge Thal , welches an das Haſelthal ſtoͤßt.
Oben wird es durch eine ſenkrechte ,aus Felſen von Porphyr beſtehende Wand geſchloſſen , von

welcher ein ſchoͤner Waſſerfall herabſtuͤrzt , und uͤber welchen dieſes Feudalſchloß einen Raum ein —

nimmt , den man nicht ohne Schrecken betrachten kann . Außer dem viereckigen Thurm , den man

aus der Tiefe des Thals ſieht , iſt von dieſem Schloß noch ein anderes betraͤchtliches Gebaͤude

uͤbrig , das auf einem beſondern Huͤgel ſteht , welcher in mehrern Terraſſen abgetheilt und von

Befeſtigungen umgeben iſt . Der Name des Burggrafen Burkhardt von Niedeck , den man in einer

Urkunde des dreizehnten Jahrhunderts findet , ſcheint zu beweiſen , daß dieſes Schloß damals eine

hohe Wichtigkeit hatte , und daß es nicht einer Familie dieſes Namens angehoͤrte , ſondern von

einem Oberlehnsherrn irgend einem tapfern Ritter zur Obhut uͤbergeben worden war . Aus einer

Urkunde des Jahes 1336 erſieht man , daß damals Ulrich , Landgrafdes Elſaſſes , von dem Biſchof
mit dieſem Schloſſe belehnt worden , und daß er es als Unterlehn Andern gegeben hatte . Als die

Biſchoͤfe die Landgrafſchaft gekauft hatten , verfuͤgten ſie unmittelbar uͤber dieſen Ort . Nach einem

Burgfrieden des Jahrs 1393 war das Schloß Niedeck damals im Beſitz zweier Ritter und zweier

Edelleute , und jeder hatte zwei Buͤrgen fuͤr die Beobachtung ihrer gegenſeitig feſtgeſetzten Rechte .

Im Jahr 1448 beſaß es Andreas Wirich , der Feindſeligkeiten beguͤnſtigte , die von dem Grafen

von Finſtingen , dem Verbuͤndeten des Viſchofs Robert , gegen die Stadt Straßburg veruͤbt wur —

den . Die Buͤrger dieſer Stadt belagerten das Schloß , und zwangen den Wirich zum Verſprechen

dieſer Verbindung zu entſagen . Da der naͤmliche Ritter ſechs Jahre ſpaͤter Ludwig , Herrn von

Lichtenberg , ſchwer beleidigt hatte , ſo kam dieſer und belagerte Niedeck mit anſehnlicher Macht .

Als die Belagerten aufs aͤußerſte gebracht waren , da warf ſich die Gattin Wirichs , welche hoch

ſchwanger war , zu Ludwigs Fuͤßen, und uͤbergab ihm das Schloß , indem ſie um Gnade fuͤr

ihren Gemahl flehte . Dieſe Handlung ruͤhrte den erbitterten Feind , und er verzichtete auf ſeine

Rache . Die Zeit der Zerſtoͤrung dieſes Schloſſes kennen wir nicht .

Girbaden .

Die ſchoͤnen Ruinen von Girbaden , welches nach der Hohen - Koͤnigsburg das groͤßte Schloß der

Vogeſen iſt , zeigen noch heutzutage Spuren von fruͤherer Pracht und Groͤße . Der Charakter der

Bauart , die zahlreichen Inſchriften , die man hier findet , ſeine Verbindung mit der alten Hei⸗
denmauer , und die Verſchanzungen , welche ſich in der Umgegend befinden , ſcheinen zur Genuͤge

zu beweiſen , daß dieſes Schloß der roͤmiſchen Zeit angehoͤre, und von den Beſtegern der Gallier

erbaut worden ſey . Es liegt auf dem Gipfel des Bergs , welcher das reizende Breuſchthal von

dem Magelthal trennt . Eine Kette rieſenhafter Felſen erſtreckt ſich von der Mitte des Bergs , in

ſeiner ganzen Laͤnge , gegen die Flaͤche hin . Auf dieſer majeſtaͤtiſchen Grundlage ruht das herr⸗

liche Schloß , welches hoch uͤber dieſer ganzen Linie der Vogeſen ſchwebt und des lieblichen Elſaſſes

fruchtbare Ebene beherrſcht . Mehrere Wege fuͤhren auf das Schloß , der romantiſchſte , der am

meiſten mannigfaltige und abwechſelnde Landſchaften vor unſer Auge ruͤckt, geht von Mutzig aus

durch Greßweiler und Mollkirch . Bey den letzten Haͤuſern dieſes Dorfs , an der Meyerey , die
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